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W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Sämtliche zur heurigen Musterung ge¬

stellungspflichtigen Militärpflichtigendes hies .
Gemeindedezirks haben am

Donnerstag, den 25 . ds . Mts.
abends präzis 6 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus zu erscheinen .
Nichterscheinende werden gegen eine Gang¬

gebühr von 20 besonders geladen.
Den 19 . März 1897 .

Stadtschultheißenamt:
Bätzner.

W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Wegen des am
Donnerstag , den 25 . März ds Js .

stattflndenden Jahrmarktes ist die untere
/ / König -Karlstraße von der WildmannSbrücke

bis zum Bahnhof an diesem Tage für Fuhr¬
werke

gesperrt.
Den 23 . März 1897.

Stadtschultheitzenamt :
Bätzner.

Calmbach .
Ein junge hochträchtige

Kuh
(Gelbschek) setzt dem Ver-

Barth z . Anker.

t !au8ti86lw 8oäa
sog. Laugenstein

in luft- u. wasserdichterVerpackung in Paketen
st ö , 10 , 20 und 30 empfiehlt

Carl Wilh . Bott .

W t l d v a d .

Morgen Donnerstag , den 25 . ds.
von vormittags 9 Uhr an

werden in der

Villa
folgende Gegenstände zum Verkauf gebracht :

Kästen , Komode , Nachttische , Bettladen , Bettröste , Tische,
1 Bügeltisch , Spiegel , Stühle , eiserne und tannene Flaschen -
ständer , 1 Waschmaschine , 1 Badwanne , Gartenmöbel , und
allerlei Hausrat .

kauf aus.

Wilä 'bLä , den 2Z . När? 1897.

l Heute brüll llalll 5 lllllr entscllllet sankt
längerem beiden un8ere lielle 8cllwester ,

s
-vr- ^8ellwäAeriu und laute

ILi68ttzr
irn ^ .lter vou lleinalle 70 ŝallren.

ldrn stille leiluallrue llitteu
trrmeiilliüu lliiitoidliübünvu:

Kamille ktleZter .

HLokiMiLAL 3 IHir.

( imliiiliruxloii- VeixoitlnliidXs
st 5 ^ sind zu haben in der Buchdruckerei von

1 ^ 6 - / t/t .



Revier Wildbad .

Stammholz -Verkauf.
Am Samstag, den 3 . April

vormittags IlV , Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus II . 11
Obere Lehenwald- Ebene , II . 16 Hohe Dohle ,
II . 26 Kohlsteigle , II . 65 Lehmgrube und
II 82 Gütcrsbergkopf

tannen Langholz I .—IV . Kl , 679 Fm . ,
58 Fm . V . KI . ;
tannen Sägholz I . — III . Kl . 130 Fm.
forchen Langholz I . —IV . Kl . 115 Fm .
und forchen Sägholz I —III . 10 Fm . ,
ferner 4 Rucken mit I Fm.

Bestellungen auf

nimmt entgegen.
I . Birkenmaier

Köniq -Karlstraße.

Vnnk 8 NSnnS .
I^ür die wobltbuenden Leweise ber - Iieber

" leilnabrne wäbrend der Kranbbeit und nacb dem
ffinscbeiden unserer lieben Oattin , Nutter , Lcbwe -
ster , LebwieAertocbter , Zebwä ^ erin und Dante

LopNie I 'unN
§ sd . 8to1riu § sr

sowie für die vielen Llurnenspenäen , den erbebenden
OesanA des Liederbran ^es , den Herren DräAsrn und für
die - ablreicbe Le ^ leitunA 2u ibrer letzten Dubestätte ,
spriebt den tiefAefübltesten Oanlr uns

der trauernde Oatte :

mit 8S1USH ^ siäsu Lölmsu .

Für

Confirmaudcn-Gcschcuke
empfehle
LaseLtzülilelitzr , 6rava11tzu ,

Naüelitzltßii , 8ei (1 .8Iiüividi (m
null liiidinr

billigst bei G . Riexinger.

N^'L " ' Wollen eLiimPen
werden umgearbeitet u . versandt z » aller Art
waschechter Kleiderstoff ', Lodenstofse , Strick¬
garne u . s . w . unter billigster Berechnung
in der Umarbeitungsfabrik von

Albert Böckle, Aalen.
Muster frei ! Agenten gesucht !

Für Wiederverkäuser n. Händler
empfehle zu billigsten Preisen in frischer

trockener Ware :

( ÄramvIl -üasLii
(von 1 ^ Verkauf an)

60N8tzrvtz - IIa86iiz
iMuvurk - , dtioeolncitz - uuä

Onrnmell -Ller
G - Lindenberger, Condiior.

Dunghaare
sind zu haben bei

Carl Nath

Cousirmanden-Ailzüge
von 14 ^ an

sind vorrätig am Lager bei
K . Riexinger .

vnapstvtrlt stilliAst
llLrl Wilb. Lott .

I» Frischgemahlene

^ Grüukerne
in Pso . Packetcn n 30 empfiehlt

Chr. Lrachhold.

LeHEngspEfung .
Die Arbeiten der Lehrlinge sind am Sonntag , de« 28 . März

von vormittags 8 Uhr ab im Zeichensaal der Realschule ausgestellt.
Die Uebergabe der Diplome durch Herrn Stadtschnltheiß Bätzner findet
an demselben Tag vormittags 9 Uhr statt .

Zutritt hat jedermann.
Der Gewertieschulrat .

Vnllk 8 NKULK .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme

f bei dem Hinscheiden unseres lieben Bruders , Schwagers und
Onkels

Wilhelm Fricdr. Häußlcr
sowie für die vielen Blnmenspenden und die ehrende Begleit -

__ ung zu seiner letzten Ruhestätte , wie auch für den erhebenden
Gesang und der Herren Trägern sprechen ihren innigsten Dank

die trauernde « Hinterbliebenen .

Worchangstoffe
schönster Auswahl, zu billigsten Preisen empfiehlt Wich. HlLriiev .

i l d b a d.
Unterzeichneter empfiehlt sein

IuNK6r in 8p1tzStzIn, 8(»vit>
V0rIianK-6lnIl6i'L6n

in schönster Auswahl.
Kart Schulmeister.

Schreinermeister .

(mit und ohne Firma ) werden schön und billig angefertlg
in der Buchdruckerei von Beruh . Hofmauu .



Rundschau .
Stuttgart , 20 . März . Der König ist

heute vormittag , einer Einladung des deutschen

Kaisers folgend , zur Teilnahme an der Feier
der Enthüllung des Nationaldenkmals für

Kaiser Wilhelm I . nach Berlin abgereist .

Stuttgart , 18 . März . Die Verhand¬
lungen bezüglich eines Ersatzes für die auf¬

gelöste freiwillige Feuerwehr haben jetzt eine

greifbare Gestalt angenommen ; in der gest¬
rigen Komitesttzung wurde nach lebhafter
Debatte folgendes beschlossen : Es soll sein
Aufruf an die hiesige Bürgerschaft zur Gründ¬

ung eines neuen freiwilligen Fe » erwehr - Re -

servecorpS erlassen werden . Dasselbe wird
150 Mann stark , die beim Eintritt zwischen
dem 25 . und 35 . Lebensjahre stehen müssen .
Das Corps erhält für seine Dienstleistungen
( Hebungen und Brandfälle ) eine angemessene
pekuniäre Entschädigung ; sämtliche Mitglie¬
der erhalten in ihren Wohnungen Anschluß
an die Wcckcrlinien , so daß ein öffentlicher
Alarm nicht mehr notwendig ist . DasEin -

exerzieren der Mannschaften besorgt der städt .
Brandmeister ; die Wahl der Offiziere er¬

folgt durch da « Corps selbst , unterliegt je¬
doch der Bestätigung des GemeindcrateS .

Stuttgart , 20 . März . Der Prozeß
Schlör ging heute Vormittag zu Ende . Das
Urteil wird am Samstag den 27 . März ,
Nachmittags 5 Uhr verkündet .

Caunstatt , 18. März Heute nachmit¬
tag 4 Uhr ging der erste Wagen der elektri¬

schen Straßenbahn über die neue König -

KarlS - Brücke und ist damit der elektrische
Betrieb sämtlicher Straßenbahnen in Stutt¬

gart und die Verbindung mit Cannstatt an
die Stelle der Pferdebetricbs getreten . Für
die VerkehrSverhältnisse der beiden Nachbar¬
städte bedeutet dieses Ereignis einen großen
Fortschritt . Bezüglich der Fortführung der

Bahn in das Innere der hiesigen Stadt
scheinen sich Schwierigkeiten erhoben zu ha¬
ben wegen des Schienengeleises und der Halte¬
stelle vor dem Bahnhof , doch ist zu hoffen ,
daß dadurch die Wetterführung der Bahn
nicht allzulange verzögert wird .

Vaihingen a . Enz , 19 . März . Die hies .
untere Apotheke wechselt aus 1 . April d . I .
schon wieder den Besitzer . Herr Emil Hou -
ben hat dieselbe an Herrn Apotheker Scharst
auS Stuttgart — wie man hört zum Selbst¬
kostenpreis Von 130,000 l/L — verkauft .
Darnach scheinen auch die Apoihekenpreise
ihren Höhepunkt erreicht zu haben .

Untertürkheim , 20 . März . Gestern abend
fuhr eine Maschine auf einen abgekuppelten
Wagenteil . Der Bremser Maier wurde vom
Wagen geschleudert und brach das Nasen¬
bein , außerdem wurde ihm die Verse abge¬
fahren . Zwei Wagen mit Gütern wurden
stark beschädigt ; beide Maschinen sind eben¬
falls beschädigt .

Wkinsberg . 19 . März . Gestern abend
8 Uhr hatten wir über unserer Stadt meh¬
rere schwere Gewitter , verbunden mit heftigen
Blitz - und Donnerschlägen mtt nachfolgendem
ziemlich starkem Schlostenhagel . — In Grant¬
schen schlug der Blitz in eine Scheune . Ein
8jähriges Mädchen wurde von der Bank ge¬
schleudert , ohne Schaden zu nehmen .

Mergentheim , 19 . März . Der Ge-
melndepflkger von Laudenbach , der letzten
Montag gefänglich hier eingeliefert wurde ,
ist wieder auf freien Fuß gesetzt.

Wiesbaden , 20 . März . Die hiesige
Strafkammer hat heute den Schutzmann

Karl Noth von hier , der zwei junge Män¬

ner auf der Straße mißhandelt und eine »

auch beleidigt hat , zu 200 Mark Geldstrafe
oder 40 Tagen Gefängnis verurteilt .

Aschaffenburg , 19 . März . ( Eisenbahn¬
unglück .) Vor dem hiesigen Bahnhofe stieß
gestern abend ein einlaufender Frankfurter
Personenzug mit einem ausfahrenden Güter¬

zug zusammen , weil die Signallichter infolge
des herrschenden Sturmes erloschen waren .
Vier Personen sind schwer , sechs leicht ver¬

letzt worden .
Essen , 18 . März . Der Geheime Kom¬

merzienrat Krupp Hai anläßlich der Jahr¬
hundertfeier für ein zu errichtendes Kaiser

Friedrich Kinderhospital 100 000 Mark ge¬
spendet .

Berlin , 19 . März . Gestern abend wütete
ein heftiger , an vielen Orten von Gewitter
und Hagelschlägen begleiteter Sturm , der

sich vom Rheingebiet bis Berlin und dar¬
über hinaus erstreckte und teilweise erheb¬
lichen Schaden anrichtete . In Solingen
wurde ein Mädchen vom Blitze erschlagen ,
ein anderes gelähmt . .

Berlin , 21 . März . Im Laufe der gest¬
rigen Nacht und des heutigen Vormittags
sind hier eingelrosten : der König v . Sachsen ,
der König v. Württemberg , der Grozherzog
von Hessen und der Prinzregent v . Bayern ,
teilweise vom Kaiser , teilweise vom Prinzen
Heinrich empfangen .

Berlin , 21 . März . Heute mitttag gegen
1 Uhr wurden die auf dem Potsdamer Bahn¬
hof kingetroffenkn Fahnen und Standorten
der Leibregimenter und derjenigen Regimenter ,
deren Chef Kaiser Wilhelm I . war , von
einer Kompagnie des Kaiser Alexander Garde -

Regiments , an dessen Spitze der Kaiser ritt ,
nach dem Palais Kaiser Wilhelms I . über¬

führt , wo die Kaiserin mit den Prinzen an
den Fenstern war . Auß ' rdem hatte eine

Kompagnie des 2 . Ga >v,r,gim,ni und eine
Eskadron der Gardekürassiere beim Pal -uv
mit den Fahnen des Gardekorps Ausstellung
genommen . Sämtliche Fahnen und Stand¬
arten wurden in das Palais und zwar in
das Zimmer verbracht , in welchem sic zur
Zeit Kaiser Wilhelms 1 . standen . Der Kaiser
verblieb ' /« Stunde und ritt dann an der
Spitze der Kompagnie nach dem Schlosse
zurück .

— Vagabunteutum in Deutschland . Nach
amtlichen Aufzeichnungen leben in Deutsch¬
land mehr als 200 000 Vagabunden . In
diese Zahl sind nicht miteingerechnet Leute ,
die vorübergehend arbeitslos sind , und die

sich , um leben zu können , zuweilen mit Bet¬
teln durchhelfen . Was diese 200 000 Va¬

gabunden ergaunern und erbetteln , dazu die
Kosten der Verpflegung , vermehrte Polizei - ,
Gefängnis - , Gerichts - und Spitaikostcn be¬

läuft sich bei einer DmchschnittSsumme von
2 ^ pro Kopf nnd Tag auf jährlich 146
Millionen Mark . Und sollte diese Summe
auch zu hoch gegriffen sein , so kann man
doch ermessen , was für Beträge durch die
Vagabunden dem Staatssäckel entzogen weiden .

Bern , 2l . März . Eine große Feuers¬
brunst zerstörte heute einen großen Teil deö
erst vor einigen Jahren erbauten hies . Bahn¬
hofes . Alle Wartesäle und WirtschaftSräum -
lichkeiten wurden vernichtet . Der Schaden
ist sehr groß , die Ursache des Brandes ist
noch nicht ermittelt . Der Bahnverkehr ist
nicht unterbrochen .

— Ein heiterer Vorfall spielte sich aus

der Station Effietikon während der Streik -

lage der schweiz rischen Nordostvahn ab . Kam
da ein Geflügethändlcr mit seiner Mutter
auf die Station , um Geflügel einzuladen .
Da dies aber infolge deS Streiks nicht mög¬
lich war , ging der Sohn mit Bahnangestell -

ten inzwischen ins Wirtshaus . Die Mutter
fürchtete , ihr Sohn könnte betrunken werden
und wiederholte Bitten , das Wirtshaus zu
verlosten nichts nützten , so griff die resolute
Frau zur Stationsglocke und fing an kräftig

zu läuten . Das wirkte , aber nicht nur der

Sohn kam , sondern natürlich auch der Sta¬

tionsvorstand und andere Angestellte . Ob
dies Läuten eine Buße zur Folge haben wird ,
bleibt dahingestellt . Item , der Sohn war

dafür aus dem Wirtshaus heraus .
— ( Verdienter Lohn .) Als General

v . Wahl , der Polizeichef von St . Petersburg ,
noch Gouverneur von Kiew war , meldete

sich bei ihm die Witwe eines als Opfer seines
Berufs gestorbenen Polizisten mit der Bitte ,
ihr die gesetzliche Pension zu verschaffen ,
die der Polizcioderst von Kiew ihr bisher
vorenthalten . Die Wttwe mußte in Gegen¬
wart des Generals ein Gesuch an den Poli¬
zeiobersten aufsetzen ; dann verließ er das

Zimmer , um bald mit einem versiegelten
Briefe zurückzukehren . Diesen übergab er
ihr mit der strengen Weisung , ihn nicht zu
öffnen , sondern mtt dem Gesuche dem Po¬
lizeiobersten zu übergeben . Gleichzeitig ver¬
bot er der Bittstellerin , zu erwähnen , daß
sie von ihm geschickt werde . Nach Verlauf
einer Woche erschien die Witwe , wie General
Wahl befohlen , wieder bei ihm , um zu mel¬
den , daß ihre Pension genehmigt sei, und
dankte ihrem Wohlthäier . Der Gouverneur
wehrte jeden Dank ab und erließ sofort
folgenden Befehl : „ Der Polizeioberst von
Kiew ist feines Amtes entsetzt und wird ver¬
bannt , weil er ein berechtigtes Gesuch erst
gen - dmigt , nachdtm ihm dafür eine Geld¬
summe als Bestechung eingehändigt war . *

General von Wahl hatte ohne Wissen der
Witwe 25 Rubel Banknoten in den Brief
gesteckt , welche die Genehmigung des Gesuches
jetzt erst bewirkten .

— Unsere Abstammung . Jeder Mensch
hat 2 Ellern , 4 Großeitern , 8 Urgroßeltern ,
16 Ururgroßeltern , 32 Voreltern i« der
fünften , 64 in der sechsten, 128 in der sieb¬
enten , 256 in der achten , 512 in der neun¬
ten , 1024 in der zehnten Generation . In
der sechszehnten Generation hat jeder 65 532
Voreltern . Sechszehn Generationen nehmen
einen Zeitraum von 500 Jahren ein . Unter
den 65 632 Voreltern , die jeder Mensch der
jetzt lebenden Menschen im 14 . Jahrhundert
hatte , befinden sich gewiß Personen aller
Stände und Klassen , Arme und Reiche , da¬
her der Unterschied in der Herkunft der
Menschen wohl kein großer ist .

— Ein Börsianer sieht, wie ein anderer
sich von einem übel beleumundeten Menschen
äußerst herzlich verabschiedet . „ Aber wie
können Sie nur diesem Spitzbuben so die
Hund drücken I — „ Nur aus Vorsicht . Wäh¬
rend ich seine Hand in meiner halte , bin ich
wenigstens sicher , daß er sie nicht in meiner
Tasche hat . "

( Widerspruch .) A . : „ Ich höre, Du
hast Deinen Gehilfen fortgejagt ? " — B . :
„ Jawohl I Siehst Du , erstens war der Kerl
zu gar nichts zu brauchen , und zweitens war
er zu allem fähig ! "



Die Stenographie -Frage in Württemberg.
Große Freude herrschte in der stanzen

stenographischen Welt als der Erlaß des
württemdergischen Kultusministeriums , Ab¬
teilung für Schul - u . Unterrichtswesen , be¬
kannt wurde, durch welchen den 4 Systemen

Gabelsberger , Stolze, Roller u . Schrey
Eingang an den höheren Lehranstalten un¬
seren engeren Vaterlandes gewährt wurde.
Freude herrschte nicht nur darüber , daß die
stenographische Bewegung , die gegenwärtig
unser ganzes öffentliches Leben beherrscht,
einen bedeutenden Schritt vorwärts gedrungen
war, der Hauptgrund war wohl der , daß
nicht rundweg eines der Systeme bevorzugt
wurde , sondern daß alle 4 unter den gleichen
Bedingungen , mit gleichen Waffen und auf
gleichem Boden den Kampf auSzufcchten hat¬
ten und gezwungen waren , für das seither
in Schrift und Wort Behauptete nunmehr in
der Praxis den Beweis zu erbringen . Wenn
die Systeme Stolze , Roller u . Schrcy sich
darüber freuen konnten, endlich einmal in
den höheren Lehranstalten eines Staates (wie
nebenbei bemerkt in Baden auch ) zugelassen
zu werden, so fiel für das Gabelsberger 'sche
System diese Freude weg , da dasselbe schon
seil 40 resp . 29 Jahren in Bayern , Baden
und Oesterreich und seit 1896 in Sachsen -
Weimar als Lchrgegenstand mit den besten
Erfolgen geübt wird . Dafür aber hatte
letzteres System allen Grund sich zu freuen ,
denn jetzt konnten die von gegnerischer Seile
so oft und so lebhaft wiederholten Behaupt¬
ungen , daß das Gabelsberger ' sche System ver¬
altet , nicht mehr leistungssähig , und zu schwer

In den Fesseln der Schuld .
Criminalnovelle von C . Sturm.

(Nachdruck verboten. )
19 .

„ Wer will mich daran hindern , wenn ich
cs für nötig erachte ? " fcug Hillessen scharf .
„ Den Schein habe ich jetzt , wo ich weiß,
wie der Herr Direktor Pohlmann mit
dem Vermögen der Central- Commerz¬
bank gewirtschaftel hat, nicht mehr zu fürchten.
Ober glauben Sie , daß ich Sie schonen
würde , wenn Sie wagen würden , den In¬
halt dieses Scheines der Welt bekannt zu
machen ? Sie können es aber auch gar nicht
wagen, mich zu compromitieren , denn Sie
haben mich ja zu Ihrem Mitarbeiter ge¬
wählt , trotzdem Sie diesen dunklen Punkt in
meinem Leben bereits kannten . "

Pohlmann fühlte , daß er das verwegene
Spiel mit diesem schlauen und gefährlichen
Manne verloren hatte und ganz in seine
Hände geraten war, und sein kühl rechnen¬
der Verstand sagte ihm auch , daß er nun
mit Hillessen entweder brechen oder ihm Alles
bewilligen und ihn gewinnen mußte .

Der Bruch mit Hillessen wäre aber für
Pohlmann gleichbedeutend mit einer sofor¬
tigen Katastrophe gewesen , denn Hillessen
hätte dann höchst wahrscheinlich doch Rache
genommen , und die bedenklichen Finanzver -
hältniße der Centrai-Commerzbank in ver¬
steckter Weise bekannt gemacht . Außerdem
war es ja auch außerordentlich schwer und
sehr gefährlich, an Hillcssens Stelle einen
neuen zweiten Direktor jetzt in dieser kriti¬
schen Lage der Bank zu suchen . Nach länge¬
rem Nachsinnen erklärte deshalb Pohlmann
plötzlich , Hillessen die Hand reichend :

zu erlernen sei, daß es sich nur noch mit
staatlicher Unterstützung halten könne und
was dergl . unwahre Angaben mehr sind , am
besten ihre Widerlegung erfahren und wahr¬
lich der Erfolg hat dem Gabelsberger 'schen
Systeme das schönste Zeugnis ausgestellt ,
das ihm überhaupt gegeben werden konnte .

War es nun zu verwundern , wenn in¬
folge des obenerwähnten Erlasses die Ver¬
treter der genannten 4 Systeme die größten
Anstrengungen machten , wenn alle Kräfte an¬
gespannt wurden um einen Erfolg zu erzie¬
len ? Fieberhaft wurde von allen Seiten ge¬
arbeitet , vom Tage deS Erlasses bis in die
jüngste Zeit hinein , bis die Vertreter der
Systeme Stolze, Roller und Schrey die für
sie traurig - Wahrnehmung machen mußten ,
daß alle Liebesmüh' umsonst und die Schlacht
gründlich verloren war. Desto glänzender
aber zeigte sich der Erfolg für das Gabels¬
berger' sche System, ein Erfolg , wie ihn sich
diese Schule nicht schöner hätte denken können,
der mit einem Schlage alle die gegen das
Gabelsberger '

sche System erhobene» Beschul¬
digungen Lügen strafte.

Die Uebersicht über den im Winterhalb¬
jahr 1896/97 an den württemdergischen Lehr¬
anstalten erteilten StenograpiesUnterricht
stellt sich nun folgendermaßen :

LehranstaltenUnterrichtete
Gabelsberger 46 1455
Stolze 3 62
Schrey 2 49
Roller 1 25

„ Vereinigen wir uns also zum gemein¬
samen Glücke, zur Rettung der Bank und
zur Vermeidung einer großen Katastrophe .
Carola muß Ihre Frau werden , mag cs Ihr
auch Thränen kosten , dem Professor zu ent¬
sagen . Aber an eine plötzliche Aushebung
ihrer Verlobung ist nicht zu denken , Sie
müssen mir vielmehr Zeit lassen, lieber Hil -
lessen , die Sache zu ordnen .

"
„ Schon gut , schon gut "

, entgegnete dieser
befriedigt schmunzelnd und freundlich lächelnd
und zuvorkommend begleitete Hillessen den
Direktor Pohlmann noch ein gutes Stück
auf dessen Wege nach Hause . Die beiden
Männer schieden von einander wie die besten
Freunde, und Niemand außer Ihnen selbst
hatte eine Ahnung, daß sie nur Schuld und
Leidenschaft , und durch den materiellen Vor¬
teil, aber nicht durch wahre Freundschaft ,
an einander gefesselt waren .

» »
*

Im traulichen Geflüster saßen am Abend
dieses Tages Professor Leonhard Galen und
dessen Braut Carola im Pavillon des Pohl -
mann ' schen Gartens . Die Liebenden freuten
sich ihres Glückes und plauderten von der
Hochzeit und der Hochzeitsreise, die ungefähr
Mitte September statlfinden sollte .

„ Wir reisen zuerst nach dem schönen
Wien und dann nach Venedig , Florenz und
Rom , Geliebte, " sagte Galen mit seinen so¬
noren Stimme, „ und es wird mir eine große
Freude sein , dann Dir , meiner jungen Frau
all die Schönheiten und Kunstschätze dieser
berühmten Städte , wo ich vor Jahren einen
großen Teil meiner Studien machte , zu zeigen . "

„ Das ist ein herrlicher Gedanke von
Dir , Leonhard, " jubelte das junge Mädchen
und strich dem Geliebten liebkosend mit der

es erhellt sich daraus klipp und klar , daß
das Gabelsberger '

sche System in Württem¬
berg ein solch ausschlagendes Uebergewichtüber
die andern Systeme hat, daß dem Kultus¬
ministerium die Entscheidung nicht mehr
schwer fallen dürfte . Dieser friedliche Wett¬
kampf hat die glänzende Leistungsfähigkeit
des GabelSberger ' schen Systems bewiesen und
dargethan , daß trotz aller Anfeindungen und
Gehässigkeiten das geniale Wort des Alt¬
meisters Gabelsberger noch immer unüber¬
troffen dasteht und daß eS noch keinem der
vielen nach Gabelsberger gekommenen „Er¬
finder " gelungen ist , mit ihren Systemen
auch nur annähernd das leisten , was er
schon vor 70 Jahren fertig gebracht hat .

Zu unserer großen Freude hören wir,
daß demnächst ein Anfänger-Kursus in der
Gabelsberger 'schen Stenographie hier eröff¬
net werden soll , zu dem die Herren Bank-
kasster Bätzner und Reallehrer Hon » ld
die Anmeldungen entgegennehmen. Wir sind
fest überzeugt, daß nicht bloS aus Wildbad,
fondern auch aus Neuenbürg, Höfen und
Calmbach sich eine zahlreicheTcilnehmerschaft
dazu einfinden wird , umsomehr, als der Un¬
terricht zu einer Zeit gegeben wird , die je¬
dem die Teilnahme ermöglicht u . das Honorar
so gestellt ist , daß es jedem erschwinglich sein
wird .

Hoffen wir , daß der Unterricht von gutem
Erfolge begleitet sein wird und daß immer
mehr und mehr das schöne Wort Gobels -
berger in Erfüllung gehe :
Die Stenographie soll Gemeingut aller

Gebildeten werden ! - -

zarten , feinen Hand über das lockige braune
Haupthaar . Wie werde ich an der Seite
eines so kundigen Führers , wie Du es bist ,
diese schönen Städte und deren Kunstschätze
erst kennen und bewundern lernen ! Bei
unserem vorjährigen Aufenthalte in Italien
habe ich wirklich von den Kunstschätzen nicht
viel gesehen , denn Papa hat große Eile, um
nach Neapel zu kommen und den feuerspeien¬
den Vesuv zu sehen . "

„ Und als wir kaum zwei Tage in Neapel
waren, " fiel jetzt die in einer Ecke des Pavil¬
lons sitzende Frau Direktor Pohlmann ein ,
„ da erhielt mein Mann von seinem damaligen
Mitarbeiter dem Direktor Rustan , eine wich¬
tige geschäftliche Depesche , die ihn rasch nach
Hause rief , und wir fuhren nun nach Deutsch¬
land zurück , ohne Rom und Florenz noch
einmal gesehen zu haben. "

„ Da hat ja über dieser italienischen Reise,
von welcher mir bereits Ernst seltsame Dinge,
eine Art Unstern gewaltet, " bemerkte jetzt
Professor Galen lächelnd, „ und es ist daher
entschieden dos Beste, daß wir unsere Hoch¬
zeitsreise nach Italien machen . "

„ Ich rate auch dazu, " erklärte Frau
Direktor Pohlmann , „ denn im Herbst ist es
in Italien noch am schönste » in ganz Europa,
und das sonnige Land der Citronen , der
Kunst und Poesie ist ja so recht ein Reise¬
ziel für junge Eheleute . "

„ Mama , Du sprichst mir aus dem Herzen, "
entgegnete Carola, „ denn mögen die Schweiz,
Norwegen und Schweden landschaftlich auch
noch so schön sein , so üben sie doch nicht
den Zauber auf Herz und Gemüt aus wie
Italien und ich könnte mich so leicht nicht
dazu entschließen, meine Hochzeitsreise nach
dem Norden zu machen . " (Forts - folgt .)
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